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Sommerhüte.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2. — Schnitt des HuteS „ l^anelwn " :

Nücks. d. Suppl .. Nr . XII . Fig . 48.
' In unserem letzten Modenbcrichtehaben wir bereits er¬
wähnt, daß den modernen Hutfvrmen svipirs und knr>cbon
in dem Pamo ' lah ut ein Rival erstanden, der sie namentlich
ans derGunst der jüngeren Damen verdrängen zu wollcn scheint.
Einem jugendlichen Gesicht steht in der That auch nichts an-
muthiAer als ein Pamolahütchen ; dasselbe läßt die Wangen freiund hinlänglich Raum für die Lockcnsülle der reichen Frisur.

Abbildung Nr . 1 stellt einen solchen Pamolahut dar,
aus gezähnten Strohbortcn bestehend, mit grünem Laub und
Früchten und breiten rosa Taffetbändcrn geschmückt, welche von
den Seiten des Hutes srei hcrabwallen; schmale Bänder halten,
in eine Schleife geschlungen, den Hut unter dem Kinn zu¬
sammen.

Abbildung Nr . 2. FanchonhutvonmaisgelbcmTaffctmit
schwarzem gemusterten Tüll bekleidet und mit schwarzemSpitzcn-
entreckeux eingerandet, dem sich als Bavolct eine breite, in Fal¬
ten gereihte schwarze Spitze anschließt. Jctketten und ein distel¬
artiger Zweig von Stroh fallen über das Chignon herab, ähn¬
liche Garnitur im Innern des Hutes. Derselbe wird nach dem
gegebenen Schnitt und mitHilfe derAbbildung leicht herzustellen
sein. lrs,oss. sos v. U.

Hütchen für Kinder bis zu einem Jahre.
- Hinzu die Abbildungen Nr . 3 und l . — Schnitt : Rucks, d. Suppl . , Nr . X,
« Fig . 42 und 43.

Beide Hütchen sind sür die Kleineu bestimmt, die noch auf
Xr. 1. Sommerlrut: „Pamsls,".

einige der arabeskenartigen Pleinfignren des anderen Hütchens
vorgczcichnct, man wählt die einen oder anderen derselben und
führt sie auf dem Oberstofs allein, und zwar erstere im Kettenstich,
letztere mit Soutache ans . Hieraus heftet man Oberzeug und Fut¬
ter zusammen, näht den vorgezeichnetcnZug ab, führt dann zum
krenzweisen Hindurchleiten von zwei, je 45 Cent, langen, 2 Cent,
breiten Taffetbändcrn (welche in eine Schleife gebunden werden)
in der Hinteren Mitte des Zuges, nur im Obcrstoff, ein Bindloch
aus und faßt den untern Rand des durch den Zug sich bil¬
denden Bavolets mit einem Schrägstreifen von Velours ein.
Am vorderen Rande des Fonds hat man , je Kreuz auf
Punkt befestigend, an jeder Seite zwei Falten zu bil¬
den. Den am Hinteren Rande der Passe zugegebenen, 1 Cent,
breiten Stoffrand schlägt man nach der linken Seite um und
durchnäht dann die Passe, Fig . 43 , den vorgezcichneten glatten
Linien gemäß zum späterenDnrchlcitenfeiner runder Fischbeine,
deren Längenmaß je auf der Schnittfigur angegeben ist. Die
Passe erhält ein Futter von einem4 Cent, breiten, nach den En¬

den hin sich auf 2 Cent, schmälernden, gesäumten Streifen Lü-
strine, der an einer Längenseite festgeheftet wird; sie ist, mit 38,
39 und Stern ans die gleichen Zeichen des Fonds treffend, die¬
sem derartig aufzunähen, daß sie dem Fond etwa 1 Cent, breit
übertritt. Den Ansatz der Passe deckend, befestigt man daselbst
ein leicht gewundenes Taffetband, bringt die Feder und den Tuff
mit zwei herabhängenden, je 8 bis 40 Cent, langen Enden , fer¬
ner innerhalb die Rüsche und die je 50 Cent, langen Bindebän¬der au.

Abbildung Nr . 4 stellt daö einfachere, für den Sommer
vorzüglich geeignete Hütchen aus feinem Mull dar, dessen Fond
bis zum Zuge mit Plciufiguren von weißer Banmwollensou-
tache ausgestattet ist. Gleiche, jedoch in zwei Schlingcnreiheu
aufgesetzteSoutache garnirt das Bavolet, welches außerdem eine
1 Cent, breite gestickte, leicht in Falten gereihte Frisur umgibt.
Statt einer aus dem Zugbande arrangirtcn Schleife(dasselbe ist
au diesem Hütchen, des Waschens wegen, feines Leinenband) ist
in der Hinteren Mitte eine Schleife von 1 Cent, breiter Miguar-
dise angebracht, aus solcher ist auch die aus 4 Oesen bestehende
Schleife an der linken Seite der Passe, welche außerdem ciue
gestickte, dem vorderen Rande aufliegende und mit eincrWellen-
litze aufgesetzte Frisur verziert. Den Ansatz der Passe verbirgt
ein 2 Cent, breiter Mullstreifen, der an beiden Seiten durch
Wellenlitze begrenzt und in seiner Mitte durch eine Reihe in
Schlingen aufgenähter Soutache garnirt wird. Die in der obe¬
ren Mitte desselben arrangirte Schleife besteht aus äinem gleichgarnirten, jedoch4 Cent, breiten Mullstreifen. Die Biudebändcr
sind von gesäumtein Mull . Die innere Garnitur dieses Hüt¬
chens kann beliebig aus einer Mull - oder Tüllrüschc arrangirt
werden. slg,4go, 52l) li.

f Ar. 3. llütollen von latket kür Xinäer dis iiu einem llakre.
, (Lctmitl : llüolc «. <1. Fuppl . , Nr . X , b' ig'. 42 unci 43 .)
i:

rdcm Arme der Wärterin ihre Promenade machen. Die Hütchen
find von gleicher Fa?ou, nur ist das eine derselben einfacher als

, das andere ausgestaltet. Abbildung Nr. 3 zeigt mehr die Vor-
, der-, Abbildung Nr. 4 mehr die Rückansicht der Fa?on.
. Abbildung Nr . 3. Daö Original derselben ist von
llwißcm Taffet, mit einem Plein von kleinen, im Kettenstich ge¬
stickten Blumen ausgestattet, seine äußere Garuitur besteht au-
llerdein in einer1Cent, breiten Einfassung von weißem Velours

:und einem kleinen Tuff von 3 Cent, breitem weißen Taffct-
bande, welcher an der rechten Seite dcrPasfd angebracht, daselbst
den uiyatz einer IS Cent, langen , der Passe nach oben hin auf¬
liegenden Taubenfeder deckt. Die innere Garnitur der Passe

einer das Gesicht umschließenden Rusche aus Blon-
Idcntnll und Schlingen von 1 Cent, breitem weißen Taffctband.

diesesHütchcns schneidet man ans weißcmTaffet
und ^ustrine(letztere als Futter ) nach Fig . 42 einen Theil im
st-anzcn, die„Mitte" des Schnittheils an ven in schräger Fa-

gemachten Bruch legend, ferner nach Fig . 4s einen
Dhcil ebenfalls im Ganzen, jedoch in doppelter Stosflage, d. h.
am vorderen Rande im fadengeradenBruch liegend und mit
Zugabe eines 1 Cent, breiten Umschlags am Hinteren Rande,
uul « lg. 42 sind einige der Pleinblumcn dieses, ferner auch

Ur. 2. Sommerkat,,? anokou".
(Ledrntt : Hüeks . cl. suppl . , Xr . XII , 48 .)

I5i'. 4. Hüteten von Zllull kür Xinäer bis 2U einem Jakre.

Reisekorb mit gehäkeltem Ueberzug.
Hierzu die Abbildung Nr . 5. — Material : Pfd . graues Häkelgarn,
S2 Cent , amerikanisches Ledcrluch , 1 Metre brauner Tastet , Carton , Fischpein,

Bindkaden , Watte.
Bei kleinere » Reisen , Landpartien und dergl ., die nurwenig Gepäck erfordern,

wird dieser Korb sich vorzüglich nützlich erweisen , da innerhalb auf seinem Boden
ein Beutel von braunem Tastet angebracht ist , welcher zur Aufnahme kleinerer
Garderobegegenstände , als Hauben , Coiffüren , Zingerien ic ., dienen kann , wäh¬
rend sein Futter von schwarzem Lcdcrtnch , mit Spangen und kleinen Taschen
versehen , die gebräuchlichsten Bestandtheile eines Toiletten -Necessaires oder oergl.
aufnehmen soll. Das mit Wolle unterlegte Fnlter des Deckels kann gleichzeitig
als Nadelkissen benutzt werden und vervollständigt die innere Einrichtung des
Korbes , dessen Ueberzug in dichten Maschen von grauen , Garn gehäkelt ist. Man
beginnt die Ausführung dieses UeberzugeS mit einem Anschlag von 45 M . in
der Mitte des Bodens , welcher oval , einen Breitendurchmesser von 21 , einen
Längendurchmesser von 32 und einen Umfang von «4 Cent . hat . Um den An¬
schlag arbeitet man über Bindfadencinlage 28 Touren s. M . , indem man stelz
in die Hinteren Maschenglieder sticht uns an den Qucrscitcn des Ovals in der
erforderlichen Weise zunrmmt , so daß sich eine glaltliegende Fläche bildet , deren
letzte Tour eine durch 12  theilbare Maschenzahl enthält . M,t den , Boden im
Zusammenhange wird der aus 45 Touren bestehende hohe Rand des Korbes ohne
Ab- und Zunehmen gearbeitet , dessen 4 erste Touren ganz in f. M . bestehen.
Hat man zwei dieser Touren vollendet , so läßt mau den Faden zur spätern Fort¬
setzung hängen , befestigt einen neuen Aasen an dem hintern Gliede einer M.
der letzten Tour des Bodens und häkelt folgende Muschentour : ' 3 f. M.
in die nächsten 3 M . der letzten Tour des Bob enS , 4 St.  in das vordere Glied
der folgenden M . der zuletzt gehäkelten Tour des Randes , so daß die
entstandene St .-Musche über 2 Touren liegt , vom ' bis zu Ende der Tour wie-
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»erholt . Jetzt wieder mit dem Faden des RandeS weiterarbeitend , beginnt
man mit der S. Tour desselben die 1. Tour des DessinS ; dasselbe bildet durch
hochliegende Muschen schräge, versetzt liegende Carrcaur . 1. Mustert . Nach
je 11 f. M . eine Musche , d. h. 3 St . in die nächstfolgende M . der zweit-
vorhergebcnden Tour <die 12. M . der oberen Tour übergehend ! , man
zieht die Nadel aus der zuletzt gebildeten St . , sticht in die 1. der 3 St .,
nimmt die vorhin herabgelassene Schlinge wieder auf und schürzt beide jetzt
auf der Nadel befindlichen Schlingen zusammen . Nach jeder Mustert , folgt
1 Tour f. M . Von der 2. — 6. Mustert , rücken die Muschen zu beiden
Seite » der Musche der 1. Mustert , um je 1 M . weiter . Die 7. ist wie die
i . Mustert . Man wiederholt dann die 2.- 7. Mustert , noch zweimal , ar¬
beitet dann noch 3 Touren s. M . und schließt den Rand mit 1 Muschcn-
tour ab , welche , zurückgehend von links nach rechts , wie die des unteren
Randes ausgeführt wird . Das Dessin des Deckels , welcher in der Größe
des Bodens zu arbeiten und wie dieser anzufangen ist, beginnt in der it. Tour

häkelt dieselbe, also die 1. Mustert.desselben. Man häkelt dieselbe, also die i . Mustert . , wie folgt : Regelmäßig
abwechselnd 7 f. M . , 1 Musche . 2. Mustert . Nach je 5 f. M . 2 durch 1 f.
M . getrennte Muschen , welche je zu beiden Seiten der Musche der 1. Mustert,
tresscn müssen . 3. Mustert , wie die 1. Mustert . — Durch das für das Er¬
weitern der Rundung erforderliche Zunehmen werden die Entfernungen der
Dcssinstgure » an den Qucrsciten des Deckels natürlich größer , dasselbe gilt
auch lür die nach 2 Touren f. M . folgenden Muschenzacken , welche wie die
der ersten 7 Mustert , des Randes gearbeitet werden . An die letzte Tour des
Deckels, in welche man später eine Muschentour häkelt , schließt sich der
aus S Touren ohne ,

Ur . s , Leisskord mir getis .Nettem Heber -Nix.

Zunehmen bestehende Rand des Deckels , in dessen 3.- 3
eour sich in je 1t Ä . großen Entfernungen die Dessinfiguren der 3 ersten

Mustertouren deS Deckels wiederholen . An die letzte Tour dieses RandcS
näht man in seiner vorderen Mitte , ferner an beide Qucrsciten je eine ge¬
häkelte Knopflochspangc , die dazu gehörigen Knöpfe lmit grauem Garn
übersponncnc Holzformr »! werden später auf dem Alande des Korbes an¬
gebracht . Der in der obern Mitte des Deckels zu befestigende Bügel ist
2g Cent , lang , er besteht aus 10 Touren , in deren mittleren 3 sich die Dcs-
»nsiguren des DeckelrandcS wiederholen ; seine» Außenrand umgibt eine
Muschcntour . Hiermit ist die Häkelarbeit vollendet . Man näht nun dem ^ .

Rande des Korbe « innerhalb ie oben und unten ringsum ein sssch-
bein ein und gibt dann dem Boden sowol als dein Rande eine
Cartoncinlage , letztere muß den Rand oberhalb 3 Cent , weit über¬
ragen jba sie soweit dem Deckelrande untertritt ) und wird daselbst
mich außerhalb mit Ledertuch bekleidet. Da « aus letzterem in crfor-
dcrlichcr Größe geschnittene Futter uäht man dein Korbe ein , nach¬
dem der für den Rand desselben bestimmte Futtertheil mit Span¬
gen und Taschen von verschiedener Größe ausgestattet und dein
Boden ei» 80 Cent , weiter , 1» Cent , langer , am oberen Rande
zum Ziehen eingerichteter Stofftheil als Beutel aufgenäht worden
ist. Dein mit Cartoncinlage versehenen Deckel gibt man ein init
Watte unterlegtes Futter vom Stoff des Beutels (als Nadelkissen ) ,
den, Alande desselben ein solches von Ledertuch.
Deckel und Korb verbindet man durch zwei Lc-
dertuchstrcifen , welche das Charnier bilden . —
Selbstverständlich eignet sich die innere Einrich¬
tung unseres Originals auch für jeden aus
Strohgcflecht . gearbeiteten Korb.

Das Ganze arrangirt man nach Angabc der Abbildung
dem Tüll und näht die Figuren von der Rückseite aus „si
feinem Zwirn daraus fest. Der Tüll wird außerhalb der Kln' t?
blätter hinwcggeschnitten . 15. p

ß

Stickereidessm zu einem Turnerschuh. ^
Hierzu die Abbildung Nr . 9.

Dieser Schuh kann nach Belieben und der Jahreszeit gemäß entlvedr
aus Tuch , RepS , Sammet oder , wie das Original , oem Sommeranzw
eines Turners entsprechend , aus grauer (ungebleichter ) Leinwand gefertic
werden . In letzterem Falle ist oas Dessin der Abbildung Nr . 9 ns
weißem und rothem Stickgarn und schwarzer Seide auszuführen und zir,
wird mit ersterem und im Plattstich der Eichelzweig , die Fahne im Kettec
stich gestickt, das sich hell markirende Feld derselben aber mit weißer Leinwcii?
applirirt ; der Stiel und die Spitze der Fahne , sowie die Turnerparole sind ni
der schwarzen Seide im Stiel - und Plattstich zu arbeiten . Der Schnitt ti
Schuhes muß selbstverständlich nach dem betreffenden Fuße eingerichtet werdet'

(13,536 ) bl

Gehäkelte Spielvörse. ^
Hierzu die Abbildungen Nr . 10—13. — Material : Feine CordonnetseijA
in Pouceau , Goldgelb , Schwarz , Weiß , ferner ssn verschiedenen bunkg

j13,«10I

Zwei Taschen¬
tuch- Vignetten.

Ur . 6.
Weißstickcrci.

Hierzu die Abbildungen
Nr . 3 und 7.

Insolroutucti - Vignette.
XVeisstiolrerei.

Feines Material und
sorgsame Ausführung sind für die mit Abbildung Nr . 0 und 7 gegebenen Dessins er¬
forderlich , welche m französischer, erhabener Stickerei und im
Plattstich gearbeitet werden . Die Initiale der Abbildung
Nr . 3 wird mit Stielstichen contourirt , dann stickt man zwi¬
schen den Coutourc » die übrige » Buchstaben getheilt hoch und
füllt den noch vorhandenen freien Raum mit feinen Stepp¬
stichen. Letztere heben die gestickte» Buchstaben wirkungsvoll
hervor . Das Durchbruchmustcr auf Abbildung Nr . 7 wirb
entweder im Kpitzenstich oder durch Application von Tüll,
in welchem ersterer dann leichter auszuführen ist, hergestellt;
der Grundstoff darunter wird fortgcschnittcn.

j13,SSSj XV.

Farben , vier je -1 Cent , lange rothseidene , mit Gelb und Schwarz unter¬
bundene Quasten , Draht u . s. iv . ^

Für den Spieltisch bestimmt , ruht diese kleine Börse a>H
einem Fuße , einer Art Körbchen von feinem , mit gelber SeiiT
übersponnenemDraht . DieNachfertigung derBörsc beginnt a,

ihrem oberen Runde mit rother Seide nnd einem
Anschlage von 116M . (Maschen) , welchen man mit
einer festen Kettenm . zur Rundung schließt. — 1.
Tour . Stets abwechselnd 1 St . (Stäbchenm .) , 1
L. (Luftm .) , mit letzterer je 1 Anschlagt». übergan¬
gen . 2. — <Z. Tour wie die 1. Tour , doch sind
die St . hierbei je um die L. der vorhergehenden
Tour zu arbeiten . Die 7. — 10. Tour bestehen je
in f. M . , und zwar häkelt man die 7. Tour mit

rother , die s . mit gelber, die 9. mit
schwarzer, die 10. Tour endlich mit
weißer Seide . Dann folgt die 10
Tonren breite, ebenfalls ganz in f.
M . ausgeführte Bordüre . Ein zu
derselben geeignetes Dessin , das

"kleine , in kurzen
Entfernungen sich
wiederholende Ara¬
besken oder Blumen
darstellt , wird man
leicht in den frühe¬
ren , außerdem auch

Tulldecke mit Applica¬
tion von Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . 8. — Ma
tcrial : Guter Waschtüll , drcllirteS

Häkelgarn Nr . 40
oder SV.

Vorliegende
Abbildung zeigt
eine Arbeit , bei
welcher mit cin-

S

Nr. 7. Pesciientneli - Vignettk.
ZVeisstiekersi.

n einer der nächsten Nummern des „Bazar " finden ; dasseli
ist in den erforderlichen bunten Farben ii«
weißer Seide , letztere als Fond , ausgeführtDie Bordüre erkält sväter , um die beim WeiQ
scl der Farben auf der linken Seite bleibend«.

ädcn zu decken, ein Futter von weißem Tasse!
Hierauf arbeitet man wieder 4 Touren f. M
und zwar die 1. mit weißer , die 2. mit schwau:

zcr , die 3. mit gelber , die
mit rother Seide . In den jctz,
folgenden letzten 8 Tourci^
in welchen man stets abwcck»
sclnd 1 L. 1 St . häkelt , h-b
man durch mehrmaliges Ueber,,
gehen einzelner L. derartig

abzunehmen,?
daß die lchT
Tour nur 6 E„
(ohne L.) zähl;,,
In die mit uz-
thcr Seide m?

4
sk
>
u
l<
!°
rr

,dlOst

ii

fachen Mitteln ein reicher Effect
erzielt ist. Das auf dem Tüll-
gruude rcliefartig hervortre¬
tende Dessin besteht ans ein¬
zeln gehäkelten , beim Appli-
cirenin Zusammenhang ge¬
brachten Figuren , deren Äüö-
führung mit etwas starkcmHä-
kclgarn eben so leicht als schnell gefördert wird.
Die Kleeblätter , welche die Bordüre bilden , ar¬
beitet man folgender Art : 18 L. schließt man mit
1 f. K. (festen Kettenm .l zum Ring und häkelt dann:
2f . M . (festeMaschen) iNdenRiug , *2L . (Luftm .) ,
1 f. K. in die erste der beiden L. , 2 f. M . in den
Ring , vom * noch llmal wiederholt ; 1 f. K.
in die erste f. M . dieser Tour . Hiermit ist einer
der drei Blatthcilc vollendet ; zu jedem der anderen beiden Theile
arbeitet man als Anschlag 20L ., schließt die letzten 18 derselben zum
Ring und verfährt im klebrigen wie beim ersten Blatte . Bei der
den "Schluß des Blattes bildenden f. K. jedoch führt man den

terhalb der Bordüre ausgesührm
Tour f. M . arbeitet man fo!̂
gende nach unten fallendeZackc!-»
reihe derartig , daß die rech!
Seite der M . oberhalb lieg!
— 1. Tour der Zackenreihs,
Mit rother Seide . ^ 2 durch 2
getrennte St . in die zunächst li^

gendeM ., dann 4M . übergehend , vom " bis zuE »!,,

Faden unter dem Stiele des Blattes hinweg nnd arbeitet dann die
f. K. — Wie diese Kleeblätter werden auch die Blätter der in-

der Tour wiederholt .— 2. Tour . Mit gelber Seieg.
Um die jedesmaligen 2 L. der vorigen Tour je 4Sti,
1 f. M . je zwischen die beiden nicht durch L. getrcmt,
ten St . — 3. Tour . Mit schwarzer Seide . 1 f.
in jede M . der vorigen Tour . Die beiden letzt«5
Touren dieser Zackcnreihe arbeitet man auch ( jedo^
hochstehend) zunächst als oberen Abschluß in d,

1. Tour des Randes , ferner in die oberhalb der Bordüre  befindlich
rothe Tonr f. M ., bei letzterer nach 4 St . je 4 M . übergehend . Daü xj
leitet man durch die 3. Tour vom oberen Rande kreuzweise eine 6
Cent , lange rothe Seidenschnur , deren Enden je in einem übersper^
neuen Knöpschen vereinigt werden ; an der Stelle , wo die Schnüre ha

ncren Bordüre ausgeführt . Der alleinige Unterschied dabei ist,
daß das mittclste , die Spitze eines Blattheils bildende Zäckchcn
etwas länger als die übrigen Zäckchen sein muß . Man häkelt zu diesem Zäck¬
chcn anstatt zwei, drei L. ," 1 f. K. in die zweite derselben, dann noch 1 L.

Zu jeder der vicrblätterigen Blüthen schlägt man * 6L. au , die letzten 3 der¬
selben übergehend häkelt man in die übrigen 3 L. erst 1 gr . St . (mit fünfmali-
gcmDurchzichcn ) , dann 1kl . St . (mit dreimaligemDurchzichcn ) nnd lf . K. Dies
bildet ein Blättchcn der Blüthe ; jedes solgciide muß sich dem vorhergehenden
Blättchcn zur rechten Seite anschließen . Man wiederholt also noch dreimal
vom * und arbeitet als Uebergang zur folgenden Blüthe einige Luftm ., welche
mau beim Applicircn unter der Blüthe verbirgt . Die Stiele und
Ranken werden , ebenfalls mit L., zum Theil mit den Blüthen und I7r.  8.
Blättern im Zusammenhange , zum Theil einzeln gearbeitet.

aushängen , sind die im Material erwähnten Quasten anzunähen , tz

lülläsclce mit 7l.xxlics .tiou von Häkelarbeit.
sVisrtsr Dlisil . Originulgrösss.

bleibt jetzt nur noch das Körbchen anzufertigen , zu welchem man jede,,,
auch ein Körbchen von Strohgeflecht , Elfenbein , Hol ; oder dergleichis,

anwenden kann . NachMaßgabe unseres Originals biegt man mitHilfe einer feiMst
Drahtzange aus dem mit gelber Seide umwundenen Drahte für den oberen Thich
des Körbchens 20 Schlingen in der Form der Abbildung Nr . 11, ferner für den Füg
18 Schlingen nach Abbildung Nr . 12. Anfang und Ende der Drähte sind durst
Umwickeln von Seide derartig zu verbinden , daß die Schlingen je einen Kreis bi <
den. Man verbindet beide Kreise, indem man sie mit ihren engeren Rundungen ai Z
einaudernäht ; diese Naht wird außerhalb durch einige Windungen von Seidzj
ferner durch eine Tour f. M . verdeckt, welche vorher um einen in erforderlicher Län- 1

gemachten L.-Anschlag zu arbeiten sind. Als Boden näht man dost
Körbchen auf der unteren Seite einen nach Abbildung Nr . 13 w-
gelber Seide umschürzten Knopf ein . Das Körbchen erhält m
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«seinen oberen Rand einen
«16  Cent , weiten Reif von
(Goldschnur,  indem man
solchen an jeder Schlinge
sestschürzt  und an diesem
die in das Körbchen gestellte
Börse befestigt.

>IS,0SZ—SSI br.

Garnitur zu einem
weißen Nnterrocke.

Hierzu die Abbildung Nr . 14.
!>
«
j" Die Garnitur , welche Abbildung Nr.
.!l4 in halber Originalgröße wiedergibt,
lesiebt an unserem Modell aus schural gefalteten.

' bogcnförmiggeschnittenenBatisttheiien von je 17
Cent. Breite und 5^ Cent. Höhe, welche in
zwei Reihen verseht liegend und zwar mit ihren
geraden Seiten gegen einander gekehrt arrangirt

dsurd und mittelst schmaler aufgesteppter Schräg.
^streifen sich einem SH Cent, breiten Stickerei-
'enirc -tienx anschließen. Gleicher ontre -lloux und
Schrägstreifen begrenzen die gebogte Seite der Fal-
teniheilc und verbinden sie einerseits mit dem Stoj

MockeS. andererseits mit einer 4 Cent, breiten, in schmale
ÜTollfältchen gelegten Frisur von Batist als Außengarnitur,
g, I1S.S4SI VV-

Anzng für Mädchen non 10 bis
12 Jahren.

Nr. VIHierzu die Abbildung Nr . IS. - Schnitt - Rucks, d. Suppl ..
" Fig. SS—SO.

Der Anzng dcr kleinen Dame ans unserem Bilde
besteht in einem Rock und anschließenden Paletot von
rehfarbenem Mohair . Dcr Rock ist durchgängig mit
Steifgaze gefüttert, seine Länge mnß selbstverständlich nach der
Größe der Figur eingerichtet werden; amOriginal beträgt dieselbe
ausschließlich eines 5 Cent, breiten Umschlags am unteren Rande

74 Cent., seine Weite 33V Cent. Oben
ist der Rock in 7 tiefeTollsalten arrangirt
und an einen Gurt genäht; die Garni¬
tur , welche9 Cent, vom unteren Rande
des Rockes angebracht ist, besteht in je 16
Cent, langen , an beiden Enden zuge¬
spitzten Spangen ans schwarzer, 2 Cent, breiter, mit Muschen von gold¬
gelber Seide durchwirkter Seidenborte. Mit ähnlicher, jedoch schmaler
Borte sind die Spangen cingeraudet und zwischen denselben die Dessin-
fignren hergestellt. Die Garnitur des Paletots , welcher vorn bis zum
Schooß mit Haken und Oesen geschlossen und um
dieTaille mit einemGürtel zusammengehalten wird,
stimmt mit der des Rockes überein. An Stelle dieses
Vesatzmaterials kann man eine, mit passenden Metall-
odcr Glasperlen benähte Seiden - oder Wollcnborte
anwenden. Man schneidet für den Paletot ausOber-
stoff und Futter nach  Fig . 26  bis  29  je zwei Theile,

Kr. 9. Stiolrsreickossin 2u einem lurnerseliuli.

Eine vorzüglich kleidsame
Form hat dcr heute in Ab¬
bildung und Schnitt gege¬
bene Kragen, welcher, im
herrschcndcnGeschmack, aus
feinem Mull , Clunh-on-
tre -äenx,Clunhspitzenund
schmalem schwarzen Sam-
mctbande arrangirt ist.

Der hierzu gehörige Schnitt,  Fig.
22,  gibt die Hälfte des Kragens,
welcher ans seinem Mull oder Nan-
soc seiner Mitte entlang im Gan¬
zen geschnitten wird. Den auf dem
Schnittmuster angedeuteten Linien

folgend, näht man von der rechten Seite
den entrs -Ueuxauf,welcher amOriginal
an beiden Seiten kleine, dem Mull auf¬
liegende Bogen hat, schneidet dann un¬
terhalb des entre -cloux in der Mitte des¬
selben den Stoff durch, schlägt ihn an
beiden Seiten , wie zu einem Saume , zwei¬

mal um und führt diesen mit Vor- oder Seiten¬
stichen aus . Den Saum verbirgt das Sammet¬
band , das auf der rechten Seite derartig auf¬
genäht wird, daß die Bogen oder Zäckcheu des
entre -äeux ihm vorstehen. Den Außcnrand des
Kragens säumt man, näht dann um den unte¬

ren Rand die breitere , um den Halsausschnitt und
vorderen Rand aber die schmälere Spitze und deckt
den Ansatz derselben je durch Sammetband.

Fig . 23  gibt den Schnitt der mit Abbildung
Nr . 17 dargestellten, mit dem Kragen „Lemiramis"
übereinstimmend arrangirten Manschette, welche ans
doppelter Leinwand gefertigt und nach theilwciser Vor¬

zeichnung des Schnittmusters, sowie mit Hilfe der Abbildung mit
sntre -öenx , Spitzen und Sammetbändcheu ausgestattet wird.

Schließlich erwähnen wir noch, daß sämmtliche sntre -cksux
und Spitzen des Kragens und der Man¬
schetten sehr gut durch Häkelarbeit nachgebil¬
det werden können. Vorlagen dazu gaben
wir zu wiederholten Malen , zuletzt ansR.

Hr.12. ^.nskiUirniiß;
vom unteren Ilieil
cies vrulitlrörbelikns.

<3u Kr. 10.)

«
'Kr. 11. Ullskübruiix
vom oberen Ibeil ckes

-Dr-cktbörbobens 2ur
ŝ ebälcoltsn 8xio1börse.

'für jeden Aermel aber 2 Theile nach  Fig . 39,  wobei man die mit den abwei
chenden Linien vorgezeichnete Fa?on für den unteren Aermettheil
(zu beobachten hat. Sind die je zusammengehörigen Futter - und
(Oberstofftheile glatt und passend anfeinandcrgeheftet, so versieht
"mau die Vordcrtheile mit Haken und Oesen und verbindet zuerst
"beide Rückentheile von 1 bis 2 mit einander (von 2 bis zum
Munteren Rande bleibt ein Schlitz) ; dcr bei 2 vorstehende Stoff
"oeö rechten Schooßthciles wird auf dem linken untertretenden
zTheile von 2 bis Punkt festgenäht. Hierauf setzt mau auch die
-übrigen Theile nach dcr gleichen Zahlcnbezeichnnng der Schnitt-
(mnster zusammen, versieht den Patetot am Anßcnrandc rings-
"um aus dcr Rückseite mit einem etwa 4 Cent, breiten, schrägen
(Oberstofsstreifcnund randet dcnHalSausschnittmitPassepoil ein.
"Die beiden Hälften jedes Aermclö sind von 11 bis 12 und von
13 bis 14 zusammenzunähen. Am unteren Rande aus der Rück¬
seite erhält der Aermel einen 5 Cent, breiten Oberstoffstreifen,
sann fügt man ihn in die Aermclhöhlnng, wobei man in dem
unteren Aermeltheilc, nachAngabe der  Fig .39  Kreuz aufPnnkt
legend, eine Falte bildet und 14 des Aermcls an 14 des Vorder-
seitcntheils passen muß. Für die Ausführung der Garnitur,

Kr. 13. Locken ckes
vrabtkörbobsns 2ur

Seite 9V und 111 des Bazar.

Manschette mit Gnipnre-Cnrreanx.
k' Hierzu die Abbildung Rr . 18.

Die Garnitur dieser Manschette, ans feiner doppelter Leinwand, besteht aus 2
je 11 Cent, langen, 2"/- Cent.breiten, au ihrenEnden zu¬
gespitzten entrs -ckeux. Dieselben schließen zwei die Mitte
der Manschette zierende Carreaur von abgestufter Größe
ein , welche rings mit 1 Cent, breiter, leiclst in Falten ge¬
reihter Spitze umgeben sind. Letztere ist durch einen schma¬
len aufgesteppten Schrägstreifen von Batist befestigt, kann
jedoch auch anlanguettirt werden. Den unteren Rand
der Manschette umgibt eine 2 Cent, breite, etwas augc- Spiel-

haltcne Spitze, mit einer solchen kann man ^ pörse.
ebenfalls ihren oberen Rand schmücken. 1i.

Sackjacke für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 19. — Schnitt : Rucks, d. Suppl . , Nr . VII,

Fig. S1—S4.

Das Original dieser Jacke, welche sich durch eine einfache
Fa?on auszeichnet, ist von lila und weiß gestreiftem Sommer-
velours und eignet sich zu einer einfachen Haus - oder Pro¬
menadentoilette. Weiße runde Perlmutterknöpfe und Ketten¬
stichreihen von weißer Cordonnetseid? um den Außcnrand der
Jacke bilden deren Garnitur . Zur Nachsertigungdes Modells
eignet sich außerdem Tricot, Doublestoff, Tuch oder Velours;
leichtere Stosse aber, wie Kaschmir, Batist cis Mine u. s. w. be¬
dürfen eines Futters . Von einem Stofftheil von 106 Cent.^ AI i,iik AHi.'

6ekä.k6lte Lxieldörss. Orl^inal ^röLse. Länge, 130 Cent. Breite schneidet man nach  Fig . 31  und  33  je
zwei Theile, nach  Fig . 32  je einen Theil der Mitte entlang im
Ganzen, für jeden Aermel dagegen nach  Fig . 34  zwei Theile

welche den Paletot ringsinn , auf dem Aermel und die Achselnaht verdeckend, ziert, ist ein Theil mit Berücksichtigung der Ausschnittlinie für den unteren Acrmelthcil. Zunächst versieht man jeden
des Dessins auf  Fig . 26  und  39  vorgezeichnct, dasselbe muß mit Hilfe der Abbildung vcrvoll- Vordertheil am vorderen Rande aus der Rückseite mit einem Oberzcugstreifcn, dessen Breite

werden. siz.ssoi IV. am Halsausschnitt 15 Cent, beträgt und sich nach dem unteren Rande bis zu

Kragen
„Löinirs .-
rais" Nebst
Manschette.
Hierzu die Ab-
biloungenNr. ISrund 17. —

^Schnitt: Vor-
,.eers. d. Suppl .,
)Nr. IV, Fig. W
.) und SS.
^ Eine dcr
(letzten Num¬
mern schön,
(welche eine
(reiche Aus-
"wahl modi¬
scher Lingerie
(enthielt, un¬
terrichtete die
(Leserinnen,
(daß man
( neuerdings
die großen,
!einem Fichu

ähnlichen
"Kragen be-
! günstigt.

Dieselben
(werden be¬
sonders von
'älteren Da¬
men getra¬
gen und
.sind in  H.
Gerson ' s

l Modemaga¬
zin in den

" verschieden¬
sten Fa?ons
> vorräthig. Kr. 14. Karnitni 2U ein ein rveisssn llnterroelr. Hälkts cksr OrigiualgröLSS.

Cent, verrin¬
gert. Als¬
dann führt
man in dem
rechten Vor.

dertheilc
nach Angabe
der  Fig . 31
die Knopflö¬
cher aus und
versieht, mit
diesen corre-
spoudirend,

beide Vor¬
dertheile mit

Knöpfen.
Rücken- und
Vordertheile
sind hierauf

nach der
übereinstim¬
menden Be¬
zifferung zu
verbinden,

die Nahtein-
schtäge wer'-
den zu bei¬
den Seiten
glattauf den
Stoss der
Jacke ge¬
säumt. Den
Außenrand
der letzteren
legt man
rings etwa
1>/? Cent,
breit nach der
Rückseite um
und führt
auf der rech¬
ten Seite des
Stoffes Vz
Cent, vom
Außenrande
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eine Kettenstichreihe und 1 Cent, von dieser entfernt eine zweite
aus . Der in der Hinteren Mitte zusammengenähte Kragen er¬
hält ein Futter , sowie um den Außenrand die Kettenstichreihen,
dann setzt mau denselben nach den gleichcnZahlcn andenHals-
ausschnitt der Jacke. Die Revers werden der punktirten Linie
auf  Fig . 31  entlang nach außen umgelegt und an .der Ecke
mit einigen Stichen auf der Jacke festgenäht. Wünschllman die
Jacke bis oben hin zu schließen, so versieht man sie
bis zum Halsausschnitte mit Knöpfen und Knopf¬
löchern. Die beiden Aermeltheile sind von 21 bis
22 und von 23 bis 2-l zusammenzunähen, der untere
Rand des Acrmels ist mit Kettenstichreihen, ferner
ans der Rückseite mit einem5 Cent, breiten Taffet-
vdcr Obcrstofsstrcifen und nach Abbildung mit einem
Knopfe zu versehen. Den vollendeten Acrmcl setzt
man in die Aermelhöhlung, es muß dabei 21 dcöNcr-
melS au 21 des VorderthcilS passen. 5V.

Sommercapote „ I ^oi -ele ^ " .
Hierzu die Abbildung Nr. SV. —Schnitt: Rucks, d.

Nr. VIII, Fig. Z5 und 3V.
Suppl.,

Bei den Zulüftungen zur Reise mögen unsere
Leserinnen die leichte Sommcrcapote nicht vergessen,
welche, da sie Kopf undSchultcru zuglcichwarm hält,
beim Aufenthalt im Bade, Garten oder Wage» vor¬
trefflich gegen Wind und Abendkühle schützt. Die in
Abbildung und Schnitt gegebene Capotc ist von wei¬
ßem Kaschmir, mit einem Futter von weißer Lüstrine,
ferner ring« mit einer 2>/, Cent, breiten Einfassung
von blauem Plüsch und über dieser mit einer fort¬
laufenden Bordüre von schmaler weißer Seidenguimpe
ausgestattet. Geschlossen wird die Capote untcrmKiun
mittelst zwei je 30 Cent, langen , 2 Cent, breiten wei¬
ßen Tasfctbändern. Aus Kaschmir und aus Lüstrine
oder Mull als Futter, schneidet man nach  Fig . 35
und  3K  je einen Theil derMittelinic entlang im Gan¬
zen, bei  Fig . 35,  dem Fond, muß der Stoss der Mitte
entlang in schrägem Fadcnbruch liegen. Zunächst
fiibrt man nach thcilweiscr Borzeichnuug der  Fig . 3K
auf dcmOberzeugc allein die Bordüre aus , welche den
Fond längs des vorderen, den Pelcrincnthcil aber
längs des äußere» Randes umgibt und je nach Be¬
lieben auch mit weißer oder farbiger Soutachc , mit
Stroh - oder türkischer Borte , oder auch mit Seide im
Kettenstich hergestellt werden kann. Hierauf hestctman

Oberzcug und Futter
zusammen, reiht den
Fond am untereren
Rande von 25 bis 26
inFaltcnund verbin¬
det ihn daselbst nach

denübcr-

schlösscn en Quadraten bleibt der Stoff stehen. DieLänged,^
Garniturstreifcns um den Halsausschnitt ist nach der Fapon
Jacke einzurichten; derselbe endigt oberhalb des Schlusses derselbê,
in einer frei hängenden Patte , ein gleicher Streifen setzt sich,unteres
halb der letzteren beginnend, um den äußeren Rand desJäckchepz^
fort. Die Länge des Garniturstreifens an der Achsel(cinschlieM,,
der Patten ) beträgt 23 Cent, und wird von Stern bis PuiM

die Aermelnaht verdeckend, aufgesetzt. Das Dessst
kann auch mit Litze oder durch einen in entsprechen
der Weise lang uettirten Mullstrcifen ausgeführt wer
den, andernfalls ist die Garnitur durch einen iM
farbigem Bande unterlegten entre -äsux zn ersetze«

lis.SWs IV.
ol

Paletot „ Isliliklle " .
(Hierzu die Abbildungen Nr. SS und 23. —Schnitt: Vorder!.,>

d. Suppl., Nr. II, Fig. 15—20. "ei
Wir empfehlen diesen Paletot der überaus aiizp

muthigcn Form und Ausstattung halber vorzugehl
weise unseren jungen Freundinnen . Das OrigiiM
ist von hellgrauemI'oult lls solo mit Grelotfranzem
und Schrägstrcifcn desselben Stosses besetzt, die kleiinx
facettirtcJetkuöpfchcn schmücken; von hübscher eigen,»
thümlicher Wirkung aber sind die gefalteten Stosjch
Echarpes, welche den Nückenthcil garniren und
in der Taillengegend einmal geschlungen — veve
dort in freihängenden sranzcngeschmücktcn Eli»,
den ausgehen. Zur Nachfertigung des Modells«
werden nach  Fig . 15  bis  19  je zwei gleiche Theikü
geschnitten, desgleichen richtet man nach  Fig.  29ji>p
zwei Theile her, die mit den glatten Linien vor« L
zeichnete abweichende Form des unteren Acrmeltheilsii
berücksichtigend. Ist in den Vorderthcilcn die Brnsdi,
falte eingenäht, so verbindet man die Nückentheilde
der Hinteren Mitte entlang , dann mit Seiten- uiGe
Vordertheilen und versieht diese am vorderen Randgl
bis zum Taillenabschluß mit einigen Haken »»;»
Ocseu. Hierauf garnirt man den Paletot rings mich
den Außenrand und ans der Verbindungsnaht voC,
Vorder- und Rückenseitentheil mit einem schrägcoe
Stofsstreifen von etwa 3 Cent. Breite, welcher znl
beiden Seiten durch einen strohhalmbreiten Passive
poil ohne Schnureinlage cingerandct und mit klei
nen Jctknöpfchen befestigt ist. Auf der JnneuseüR
ist dem Modell am Außenrandc ein 5 Cent, breitste
Schrägstreifeu von weißer Marcellinc nutergesetzre
der gleichzeitig )

T

einstim¬
menden Zahlen der
Schnittmuster mit
dem Kragcuthcilc.
Die Nahtcinschläge
aus der linken Seite
werden durch einen
Schrägstrcifcn des
Futters verdeckt.
Schließlichfaßtman
den ganzen Außcn-
rand der Capote,
Fond und Kragen¬
theil imZusammen-
hange, mit einem

5 Cent, breiten Schrägstreijcn von farbigem Plüsch, eottau silll,
Pclpcl , AtlaS, Tafset oder dcrgl. ein und bringt an den vorde¬
ren Ecken von Fond und Kragentheil innerhalb die Bindebän-
dcr an.

Hi'. IS. Hu-iuA kür iläävlleu von 10—12 lallren.
(Lclinill: klüeks. 6. Luppl. IVi-. VI, k'ix. 26—30.)

dung auf dem Jäckchen angebracht ist. Letzteres wird vorn mit
einer Schnurschlingc und einem kleinen, mit rosa Taffet über¬
zogenen Knopf geschlossen. Zur Anfertigung des Jäckchens
schneidet man aus Mull oder seinem Batist nach  Fig . 37  und
38  zwei Theile , nach  Fig . 39  einen Theil der Mitte entlang

Xr. 18. lllansvlietto mit <Niixüre-0a.rroo.ux.

112,803) II.

Jäckchen von Mnll
siir Mädchen von 10—12

Älchrcn.
Hierzu die Abbildung Nr. 21. —
Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr. IX,

Fig. 37- -I1.
Dieses Jäckchen von wei¬

ßem Mull , welches einen
zierlichen Sommcranzug siir
ganz junge Mädchen vervoll¬
ständigen soll, empfiehlt sich
durch das einfache, aber ge¬
schmackvolle Arrangement der
Garnitur . Diese besteht aus
Streifen desselben
Stosses, in welchen
mittelst aufgestepp¬
ter Schrägstreifeu
seinen Batistes, ein
Grccdessin gebildet
ist. Sämmtliche
Mullstrciscn (aus¬
schließlich desjeni¬
gen am unteren
Rande des Jäck¬
chens) endigen je in
einer blattähnlichen
Patte ; sie sind mit
rosa Taffctband un¬
terlegt, welches sich
von der Patte aus
noch als S—6 Cent,
langes Ende fort¬
setzt und in der
Weise der Abbil¬

den umgeschlage¬
nen Stofsrand
verdeckt. Hat
man dem Paletot
dann den passen¬
den Zah¬
len gemäß

den nach  Fig . 19  in
doppelter Stofslage
geschnittenen Kragen
aufgesetzt, so richtet
man die Acrmel her,
indem man je zwei der
zusammengehörigen

Theile nach den übcr-
einstimmeudenZiffern
verbindet, nach Ab¬
bildung und Angabe
der Schnittheilc den
Besatz ausführt , und
den Aermel am unte-

Xr. 17. ilausvliette, xasseuü aum
Rra^en,,Semira.iiiis".

ren Rande innerhalb v°rcko.-5. a. Suppi., Xr. iv , rix. sipd
mit einem gegengesetzten Marcellineistrefen, am oberen Rands,
aber — das auf  Fig . 29  vorgezeichnetc Kreuz auf der ti
Punkte befestigend— mit einer Falte versieht; hiernach fiiz j,
man den Aermel, mit 10 an 10 des Vordertheils passend, »<z

die Aermelhöhlung. Dk^
AußcnranddeöPaletotswüi
mit eincr6Cent.brciten drclz
lirten grauen Seidenfranj
umgeben,

Xr. 16. Xraxeu „Semiraiuis".
ISo'rniU: Vuräors. ck. Suppl., Xr. IV, b'ig-. 22.)

im Ganzen ; für jeden Acrmel aber nach  Fig . 19  zwei Theile
mit Berücksichtigung der Ausschnittlinie für den oberen Aer-

meltheil. Hat man in beiden Vordertheilen die
Brustfalten ausgeführt , so setzt man  Fig . 37 , 38
und  39  nach der übereinstimmenden Be¬
zifferung zusammen und säumt den An-
ßenrand der Jacke schmal um. Jeden
Aermel versieht man nach Angabe der Ab¬
bildung ringsum mit 2 aufzusteppenden
Schrägstreifeu, näht ihn von 31 bis 35 und
von 36 bis 37 zusammen, umgibt den unte¬
ren Rand des Aermels mit einem gleichen
Schrägstreifeu, sowie als Außengarnitur
mit einer leicht gefalteten, 2 Cent, breiten
Valcncicnnespitzeund setzt den Aermel
in die Aermelhöhlung, wobei 37 des Aer¬
mels an 37 des Vordertheilö passen muß.
Nach Angabe der  Fig . 41  fertigt man
die Garniturstrciscn zur Jacke, indem
man die Schrägstrcifcn zunächst der ge¬
raden glatten Linie auf  Fig . 41,  dann
der Grecquclinie daselbst folgend, an bei¬
den Seiten auf dem Mullstreifcn fest¬
steppt. Au den dadurch entstandenen, je
an einer Seite offenen Quadraten schnei¬

det man denMull
fort ; innerhalb
der blattähnlichen
Patte , sowie in
den durch die
Schrägsteifenge¬

länglichen, aufgereihten Pei^
len geschmückt ist und w x
ähnlichen größeren Perle;
abschließt. Dieselbe Frair z
ziert auch Acrmel, Patt» ,
und Echarpes. Für letzwg
wird zunächst ein Stofsthcî
von 20 Cent. Breite und 5 ^
Cent.Länge geschnitten, mi»
Marcellinc gefüttert, dur! ,
vier der Länge nach gcbi! z
dete, übereinander liegentx
Falten auf 6>/z Cent. Breit^

reducirt uni)
uach Abbildn»!
mit seinen bei^

kleiner

den Enden je a>s
der Achselmst>

befestigt; eir
anderer, j

ebenfalls get
fütterter j

Streifen vor<
gleicher Breu
und etwa ?!
Cent.Längewic
an beiden End«
nach Abbildu»!
mit Besatz in«
Franze versehe«
dann in seine
Mitte bis aus
Cent. Breite z«
sammengefalw
durch die bereit

Xr. 19. Sa.ollja.vlre kür vameu.
sSekniU: Nücks. ck. Suppl., Xr. VII, Vix. 31- 31, Xr. L0. Sommeroaxots„I,orsls^".

lSellnitt: küulrs. ck. Suppl., Xr. VIII, k°ix. 35 unck 3ß.)



Mr . 19 . 15 . Mai 1866 . XII . Jahrgangs Der Binar.

qn Paletot  befestigte Echarpe geschlungen und mit dieser in der
Ritte des Rückentheits festgeheftet. Den Ansatz der Echarpe aus
Zcr Achselnaht deckt, dieser entlang , ein 3 Cent, breiter, in zu¬
spitzten, mit Knöpfen und Franze ausgestattetenEnden ans¬

tehender  Stoffstreifen , welcher auch den Rückcnthcil am Hals¬
ausschnitt umgibt. Das Original entnahmen wirH. Gerson ' s
Modcmagazin. lw.sss-. v. 21.

Keilrobe nebst Schoosi.
mm» die Abbildungen Nr . St und SS. — Schnitt ' Vorders. d. Suppl ., Nr . I,

Fig. 1—tt.

Obwol die ganz keilförmigen Roben (kourrssu ), das heißt
olchc, bei denen der Rock mit der Taille im Zusammenhange
geschnitten ist, mehr und mehr Gunst gewinnen, herrschen doch
ie nur abgeschrägten und von der Taille getrennten Röcke im
lllgemeincn noch vor , vielleicht weil sie für die noch immer
elicbte Tracht der blnsenartigen losen Taillen bequem

and passend sind. Unsere Abbildung stellt einen sol¬
chen, vorn und hinten in eine breite Tollfalte gelegten
Rock nebst loser Taille dar , welchen Anzug ein selbstän¬
diger, an einem Gürtel befestigterSchooß zu einer mode-
qcrcchtcn Promenadcntoilctte vervollständigt̂ Das Ori¬
ginal ist voil schwarzem Persan , mit reicher Stickerei von
schwarzer Chenille, Perlen und Grclots geschmückt. Den
Rock richtet man nach den unter Nr . I , Fig. 1 bis 5, auf
»ein Supplement gegebenen Schnittfiguren her, indem
man nach  Fig . 1 den vorder,, Theil der Mittclinie ent¬
lang imGanzen, nach  Fig . 2 bis  5  je zwei gleiche Theile
stir die übrigen Theile schneidet; doch hat man , nach-
Sem die Umschläge der
Schnittfiguren ergänzt

find, jedem Theile den für
die passende Länge
des Kleides erfor¬
derlichen Stoff in
gleichem Maaße zu
;ugebcn, zu wel¬
chem Zweck die
Zontouren je-
„er Schnitt¬
figurin der mit
wem Pfeil an-
i gedeuteten
Richtung wei¬
ter fortzufüh¬
ren sind. Beim
Zusammen¬
nähen der

Theile nach

Xr,21, cküvlcvlieii von dluU kür Aüäolron von 10—IL cknIrren.
sSekniit : Itüeks . cl. Suppl ., Nr. IX, k'ig-. 37—41.)

Nr. 25. Sebooss 2ur Xeilrobe

Vorzeichnung des Schnittheils auf dem Oberstosfe den Be¬
satz in der mit Abbildung Nr. 24 und der dazu gehörigen
Beschreibung erklärten Weise'aus . Die Revers (Fig . 8)
der Vorderthcile sind je an den die Spitze bildenden Sei¬
ten mit einer geraden Linie von Chenille, der sich eine Per¬

lenreihe anschließt, eingerandet, ferner daselbst mit einem reich¬
lich 1 Cent, breiten doppelten Schrägstreifen umgeben, mit
Marcelline gefüttert und werden von der linken Seite aus nach
den passenden Ziffern an der ungarnirtcn Längenseite mit Vor-
stichcn aufgenäht. Hierauf setzt wan dem Vordertheile von der
Achsel ab, am Halsausschnitte, dem Ansätze des Revers und der
glatten, unterhalb desselben beginnenden Linie entlang einen
1'/ , Cent, breiten, doppelten(an einer Längcnscite im Bruch lie¬
gend) Schrägstrcifen an , welcher der Stickerei aufliegt ; den
Ansatz desselben deckt eine einfache Linie von stärkerer Chenille
nebst Perlcnrcihe. Der Revers wird über diesen Schrägstreifen
zurückgeschlagen und in dieser Lage mittelst eines hohen ge¬
schlissenen Jctknopfes aus der Taille befestigt. Der Rückentheil
erhält in der oberen Mitte nach Angabe des Schnittheils eben¬
falls Stickerei und Schrägstrcifen; dann werden Rücken- und
Vorderthcile den gleichen Zahlen gemäß verbunden und an
einen etwa 4 Cent.' breiten Taillengnrt gefaßt. Ist am Aermel
die Stickerei, sowie der Revers und Schrägstrcisen angebracht
(ersterer nur aus dem oberen Acrmelthcilc), so näht man ihn

nach den passenden Zifsern zusammen, setzt dem oberen
Aermcltheile, die von 17 bis 18 ausgcsührte Naht deckend,
einen etwa 1 Cent, breiten Schrägstrcifen an , desgleichen
unter demselben eine Grelotreihe und fügt den Aermel,
mit 22 an die gleiche Zahl des Vorderthcils passend, dem
Aermclloch ein, wobei er am oberen Rande mit Kreuz ans
Punkt in eine Falte gelegt wird. Ein nach  Fig . 11  ge¬
schnittener, mit Stickerei und Grclots anölzestattetcr Stoss¬
theil imitirt , nach den übercinstimmcndenZeichcnangebracht,
am oberen Aermcltheile eine Epaulette. Es bleibt nur noch
der Schooß herzustellen, für welchen nach  Fig . 12  bis  14  je

zwei gleiche
Theile ausOber-
wie Futterstoff
geschnitten wer¬
den. Die Aus¬
stattung mit

Stickerei, Re¬
vers und

Schrägstreifen
geschieht nach
Abbildung und
Angabe des
Schnittheils wie
bei der Bluse.
Beide Schooß-
theile werden
dann an einen
schmalen dop¬
pelten Stoss-
streifcn gefaßt,

Hr. 22. ? aletot „Isabolle". Vorckeransiollt.
fLckniN: Vonlors . li. LupjN., IR . II, 1'iß'. 15—So.j

den übereinstimmenden Zahlen bleibt von Stern bis
Punkt ein Schlitz für die Tasche offen, desgleichen ein
solcher von 7 bis Stern für den Schluß des Rockes,
welcher hinten an der linken Seite geschieht. Dem Mo¬
dell ist am unteren Rande ein etwa 6V bis 70 Cent, hohes
Gazefutter, scrner eiu 10 Cent, breiter Ca-
melotstreisen untergesetzt, welcher gleich¬
zeitig einen Sammetpasscpoil befestigt.
Die Falten am oberen Rande des Rockes
werden nach Angabe der Schnittheile aus¬
geführt, indem man je Kreuz auf den
gleichen Buchstaben^
bezeichneten Punkt
legt. Die Hintere
Tollsalic muß gleich¬
zeitig den Schlitz des
Rockes verbergen und
zu diesem Zweck der
Stosfrand des Hinte¬
ren Rocktheils an sei¬
ner linken Seite von
Kreuz ck ab nach der
Rückseite umgeschla¬
gen werden, der Hin¬
tere Seitentheil aber

jenem von
Stern bis
Punkt ä glatt
untertreten.

Zurj Taille,
die eines leich¬
ten Futters be¬
darf, werden
aus solchem
nnddcmOber-
stoff nach  Fig.
6 und 8, so¬
wie  9  bis  11
je zwei gleiche
Theile herge¬
richtet,  Fig .'7,

den Nückcn-
thcil, schnei¬
det man seiner
Mitte entlang
im Ganzen."

Hiernach näht
man in den
Vordertheilen
je die Brust-
talte ein und
fährt nach Ab¬
bildung und

theilweiser7

Hr. 23. kaletok „Isabolls". kliolransielit.

den man beim Anlegen des Anzugs durch einen breiten, mit
Stickerei verzierten Gürtel verdeckt. Die Robe ist in verschiede-
nenArrangements imModemagazin vonH . Gerson vorräthig.
f f1Z,Z7Sf .  v . 21.

Zwei Stickerei-Dessins zu Kragen.
'̂ Hierzu die Abbildungen Nr . 20 und 27. — Schnitt : Nücks. d. Suppl .,

Nr . XIII . Fig. 49.
Neben all den Lingerien, welche in so mannichfacher Gestalt und von

so verschiedenem Material hergestellt werden, behaupten sich
immer auch die gestickten Kragen und Manschetten, namentlich
in feiner, kunstvoller Ausführung. Passende Vorlagen dazu
bieten die Abbildungen Nr . 26 und 27. Beide Kragen werden
auf Batist oder Batistleinen gearbeitet. Der mit Abbildung
Nr . 26 gegebene Kragen , in Guipürestickerei ausgeführt , ist
von spitzenähnlicherWirkung: seine Anfertigung geschieht so.
wie wir es bei einem ähnlichen Kragen auf Seite 158 bereits

beschrieben haben. Die durchbrochenen Partien an
den Blumen und-Blättern des DesstnS werden im
Spitzenstich oder mit Tüllapplication , der gitter¬
artige , innere Abschluß des Kragens mit Leiter¬
stichen oder mit feinen geschürzten Stäbchen aus¬
geführt. Der Grundstoff wird nach der Vollen¬
dung des Kragens fortgeschnitten.

Weniger mühevoll ist der Kragen Abbildung
Nr . 27. Wie bei ersterem sind die
Contouren der Dessinfigurenmit Lan-
guettenstichenzu arbeiten; der innere
Raum derselben ist mit Spitzenstichen,
den sogenannten Rädchen oder Spin¬
nen. zu füllen, wenn man nicht auch
hierbei die Tüllapplication anwenden
will. Die kleinen Punkte werden

hochgestickt. An dem
sich hell markiren-
den Außenrande des
Kragens wird der
Saum durch einen

aufgesteppten
Schrägstreifen oder
durch einen appli-
cirten Stoffstreifen
imitirt , dem sich als
Außengarnitur eine
Guipüre - oder Va-
lenciennespitze oder
wie am Original
eine schmale Frivo¬
litätenbordüre an¬
schließt. Der Raum
gestattete eS nicht,
die DessinS der Kra-
gen in ganzer Größe
zu geben, wir ha¬
ben daher die Faeon
derselben auf dem
heutigen Supple¬

ment unter Nr. XIII,
Fig. 49, beigefügt.
l13,560. 28 XV.

Voräeravsiebt. Nr. 24. Xeilrobe „vill?" nebst Sebooss.
'sSetinitt : Voräers . 6. Suppl ., Nr. I, k'iZ'. 1^ 14.)

Rüeka.n8iebt.
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Xr . 26 . Ikeil eines
Xna-̂ eus.

>Veisstic :ksrsi.

Xr . 27 . Tlreil eines
Lrexens.

>Veisstiekersi.
sLehnitt : Uüclrs. (I. Luppl . , Xr . XIII , üi? . 49.)

Necessaire. ^
Hierzu die Abbildungen Nr . 30 und Zl. — W
Schnitt : Rücks. d. Suppl .. Rr . XI. Fig. 4.1 ^ MilMBWWWWW ^ !«—47. — Material : Schwarzes «nie- v Z. 'rll . !!' ', -' I HrikansicheSLedertuch und Wachstuch, grü- VI., .» i, .. . f.- '
ner Kaschmirs, Carton. grüne Wollcnlitze
von 1 Cent. Breite. Cordonnctseide in gleicher Farbe und in Maisgelb , igrüncS Taffetband von 3 Cent.

Breite. Gummiband, etwa 4 Cent, breit, Stahlknöpfe von verschiedener Größe.
Für die Reise empfehlen wir unseren Abonncntinnen. sich mit der vorliegenden hübschen Handtasche zur

Aufnahme kleinerer Reiscutcnsilicnzu versehen; die Zweckmäßigkeit ihrer Anordnung sowol. wie die Leichtigkeit
ihrer Herstellungwird durch unsere Angaben und Abbildungen klar werden. Unser Original ist nach obigem
Verhältniß des Materials aus schwarzem Ledertuch mit grünem Kaschmirgefüttert, mit Litze von derselben
Farbe cingcrandet und mit Stickerei von grüner Seide verziert. Breites , in den genannte» Futterstoff ein¬
genähtes Gummiband, an beiden Längenseitender Tasche befestigt, bildet eine Art Elastigue und vermittelt,
daß erstere sich je nach ihrem Inhalte mehr oder weniger erweitern kann. Zur Nachfertigung schneidet man

Xr . 31 . Xkriiätkrsatie
tils Rsiss -Xsessskirs.

Irrirsrs ^ .nsrekt.
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arbc  verwenden . Am Original , aus lilagranem
'astet, ist die Ausstattung von' gleichem Stoss. Die
satte:!, deren je eine die Mitte jedes Schirmtheils
eckt sind je 3sth Cent, breit (ohne Einschlag) , am
bereu Ende der Form jedes Schirmthciles entspre-
>end zugespitzt und am Außcnrandc mit einer Ket-
^nstichreihe von schwarzer , etwa strohhalmbreit
on dieser entfernt mit einer zweiten Reihe von wei-

Seide umgeben: am unteren Ende jeder Patte
initirt diese Kettenstichverziernngzwei versetzt aus-
tnander liegende Carrcanr . Den Anßcnrand des
Schirmes garnirt eine dichtgefaltete, etwa 5 Cent,
reite Stofffrisnr , deren Saum am unteren Rande
.fit zwei Kcttenstichrcihcn befestigt ist; ihren Ansatz
eckt ein etwa IsH Cent, breiter, nach Abbildung am
'bereu Rande in Zacken ausgeschnitteneruno gleich-
!alls mit Kettenstich verzierterStossstrcifen. Stock von
-edrechseltem Holze mit feinen Stahlkettcn geschmückt,
ln der oberen Spitze sind zwei graue Seidengnasten

Die Abbildung Nr . 34 bringt einen Schirm
nr Anschauung, der sich durch ein sehr zartes und
'leaantcs Arrangement auszeichnet. Er besteht aus
-osa Tastet, die Garnitur ans einem 6 Cent, breiten,
jezähnten Volant , welcher den Außcnrand des Schir¬
mes umgibt. Den Ansatz des Volants deckt eine 3
Sent. breite, glatt aufgesetzte Gnipiirespitze, deren
Kopf wiederum eine nur 1 Cent, breite Spitze bildet.
Sin Guipüre-enti's-ckenx von gleicher Breite ziert die
Verbindnnaönähte der Schirmtheilc, deren Mitte aber
schmucken Applicationsfiguren , für welche wir unter
Abbildung Nr. 38 und 39 zwei Vorlagen geben; die
Abbildung Nr. 34 erklärt die Anwendung derselben.
Eine 3 Cent, breite Spitze bildet oben am Schirme
den Abschluß der Garnitur . Ein weißes Seidenfut-
tcr , welches, am Anßenrande ebenfalls gezähnt) dem
Volant in Strohhalmbreite vorsteht, sowie zwei weiße
seidengnasten, die von der oberen Spitze des Elfen-
ibeinstockes herabhängen, vollenden die Ausstattung,
s Abbildung Nr . 35. Sonnenschirm mit Stik-
kerci von Chenillc. Jeden Theil dieses Schirmes aus
-hellgrauem Tastet ziert eine strahlenförmige Figur
ivon seiner schwarzer Chenille, welche den vorgezeich-
netcn Linien des Dessins nach mit kleinen sie über¬
spannenden Oncrstichen von schwarzer Seide aufge¬
näht wird. Diese Figuren schließt eine sich rings um
denAnßenrand des Schirmes fortsetzende glatteKetten-
stichlinie und eine weitläufige Languettc ab , von
demselben Material ausgeführt. Futter von weißer
Marcelline, Stock von schwarzgebeiztem geschnitzten
Holz, mit Stahlknöpsen verziert; an der oberen
Spitze des Stockes eine schwarzseidene Schnur mit
zwei kurzen vollen Quasten.
> Der Schirm Abbildung Nr . 36 ist von weißem
'Tafset mit rosa Seidenfutter und wird von 6 je
,5 Cent, breiten gezähnten Volants aus gleichem Stoss
-garnirt, welche etwas übcrcinanderfallcnd angesetzt
sind und an der oberen Spitze des Schirmes durch

deinen zur Rosette arrangirten gleichen Stofsvolant
abgeschlossen werden. Stock des Schirmes von ge¬
reiztem Eichenholz mit Elfenbein ausgelegt.

Der unter Abbildung Nr. 37 gegebene Schirm
-endlich empfiehlt sich durch eine äußerst gediegene
Eleganz. Von hcllpcnse'e schwerem Tastet mit wei¬
ßem Seidenfuttcr gefertigt, gewinnt er durch die
breite, mit Grclots von Wachspcrlen geschmückte
Gnipüre, in einiger Entfernung von seinem Anßcn-
rande angebracht, eine reizende Wirkung; dieselbe
wird erhöht durch die Ouastcngarnitur , welche eben¬
falls ans breiter Guipürcspitzc gebildet und nach Ab¬
bildung Nr. 37 arrangirt ist. Stock von gedrechsel¬
tem Eichenholz. Die Originale dieser Schirme befin¬
den sich im Modemaaazin von H. Gerso n.

lw.vt«. «os v. kl-

Blätterzweig.
Spitzen - Imitation.

Hierzu die Abbildung Nr . S8.

Schon in einer der letzten Arbeitsnummern (Seite
167 und 163) haben wir unsere Leserinnen mit der
Nachscrtiaung der eine so beliebte und gewählte Gar-
nilnr bildenden Blumen und Blätter aus Spitzen
bekannt gemacht. Indem wir nun unter der heuti¬
gen Abbildung Nr .37 eine neue Vorlage dafür geben,
verweisen wir auf die Seite 167 befindliche ausführ¬
liche Beschreibung der Herstellung solcher Spitzen¬
imitation und bemerken nur , daß die eine Hälfte der
Blätter unserer heutigen Vorlage aus seinem Mull,
die andere aus ebensolchem Tüll gefertigt ist, welche
beide Stosse man durch die cordonnirtc Mittelader
verbindet. Der Tüll wird nach Abbildung Nr . 33,
Seite 168, mit seinem Garn durchzogen, jeder der klei¬
nen Punkte in der andern Hälfte des Blattes hochge-
fiickt, der Anßcnrand jedes Blattes ebenfalls cordon-
nirt und mit ganz feinen Picots umgeben, welche
man in jedem Putz- oder Weißwaarcngcjchäft erlangt.

v. kl.

Gehäkelter Blmnenzweig.
Guipüre -Imitation.

Hierzu die Abbildung Nr . SS. — Material : DrellirieS Häkel¬
garn Nr . ISO.

Man legt für den Stiel der Blume und eins
der beiden oberen den Kelch bildenden Blätter 36 M.
(Maschen) an, häkelt mit Uebergchnng der letzten M.
daraus zurück als 1. Tour : 1 f. K. (feste Kettenm.),
1 f. M., 8 St . (Stäbchenm.), 1 s. M ., 1 f. K., womit
du dichte Ader des Blattes gebildet ist; auf den An-
Ichlagm. derselben, also in entgegengesetzter Richtung
Zu den St . arbeitet man die 2. Tour : 1 L. (Luftm.),
1 Picot (solches besteht auö 3 L. und 1 f. K. in die
erste dieser3 L.) , 1 h. St . (halbe St .) in die zweit-
nachfieM. der Ader, 1 P . (Picot) mit diesem1 M.
übergehend, 1 St . Vom * noch 3mal wiederholt, 1
P , 1. h. St . , 1 P ., 1 h. St ., beide h. St . in die
«Pitze der Ader; hiermit ist die Hälfte eines Blattes
vollendet, man arbeitet die zweite Hälfte an der an-
dksu Seite der Ader entlang in derselben Weise, dann
m^ ^ Beginn der Ader zunächstliegende
Anschlagem. und fertigt nun aus einen neuen, jedoch
im Znsammenhange mit der Häkelarbeit gemachten Erklärung der Zeichen: » Kirschbraun, s Perlgrau , V Rehbraun, ^ mattes Strohgelb (letzteres Seide).

Xr. 32. ^axisseris -Loräüre.
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Xr. 34. Sonnenscairm
guixüro anck

mit Uurnitur von
?oints.

Xr. 35. Sonnen-
sciiirin mit Stickerei

von lZksniile.
Xr. 33. Sonnen-

sokirm mit Knrnitnr
von StoKxstten.

M . übergehend2 große St . (̂
2malUmschlagcn) in dienächs,,^2 M. der vor. Tour , * S:
Vom ^ wiederholt bis zum Eiifder Tour.

4. Tour . In jedeM. d
vor. Tour 1 f. M ., iu der Mitve
jedes L. -Bogens zwischen jc kü
f. M . 1 Picot , am Schluß l>e
Tour 1 große St . neben dieiee
St . der vor. Tour . Die Fädan
werden sorgfältig vernäht , na

llS,L5v°I v.  bl .N

Anschlag von 13 M . ein zweites
Blatt genau wie das eben vollen¬
dete, nur daß man die ersten3 P.
je mit der mittleren der 3L. an die
gegenüberliegenden des 1. Blat¬
tes anschlingt. Nach 12 f. M. —
auf den folgenden für den Stiel "
gebliebenen Anschlagm. ausge- !
führt -— werden wieder im Zu¬
sammenhange 17M. zu einem der l
unteren beiden größeren Blätter
aufgelegt, auf diesen Anschlag zu¬rück arbeitet man als 1. Tour:
1 f. K., 1 f. M., 3 h. St ., 1 f. M .,
1 f.K., * legt abermals 5 M. auf,
daraus zurück1 f. M., 2 h. St ., 1
s.M., (womit zwei kleine Blätt-
chcn gebildet sind), kreuzt die Mit-
tclalwr mit 1 f. K. auf die nächste
M . derselben, häkelt ein dem letz¬
ten gleiches Blättchen, kreuzt aber¬
mals die Ader, häkelt dann 2 f. K.

Xr. 37. Sonnen-
solrirm mit Kerni-
tnr von ktnixürs

nnä kerlen.

Xr. 36. Sonnen,
sekirm mit llerni

tnr von Stoik
volnnts.

(ScknNt eines ScMrnUkeils- Vorilers. <!. Suppl., Ilr. III, ?ix. SI.?

an der Ader entlang und
wiederholt vom*noch
zweimal. Für die 2.
in der Runde fortzu¬
setzende Tour , welche
diese Blättchen ver¬
bindet, arbeitet man:
5 L., 1 f. K. in die
Spitze des zuletzt ge¬
häkelten Blättchens,
* 3 L., 1 f. K. in die
Spitze des nächsten

^ BlättchcnS, vom*nochK . 5mal wiederholt, 5L.,
All 1 s. K. iu die letzte f.K ' M .dcrAdcr des Blätt-

das gegenüberliegende Picot des andern Blattes , 10L., die letzteM . derselben übergehend darauf zurück: 1 s.M ., 1h. St ., 2 St .,1 h. St ., 1 f. M ., womit eins der 4, die Staubfäden der Blumeimitirendcn kleinen Blättchen gebildet ist; dieselben erscheinenauf der rechten Seite der Arbeit links. Abermals 1 f. M . in die
gegenüberliegende vicrtlctzteM . der am Anfang dieser Tour ge¬häkelten 12 L. und auf denselben fortarbcitcnd 1 Blättchen wiedaS vorbeschriebene, dann die Arbeit umwendend: 9 L. , 1 f. K.in die Höhlung zwischen den beiden Blättchen, 7 L. auf diesenzurück, also wieder umwendend 1 Blättchen, ferner, solches aufdie ersten 6 der 9 L., abermals umwendend 3 L. , 1 f. K. ans
die Spitze des dritten Blättchens, 3 L., 1 f. K. auf das vierteBlättchen, 3 L., 1. f. K. auf die Spitze des zweiten Kelchblattes.2. Tour . Man häkelt f. M . über den ganzen aus L. undf. M. bestehenden Bogen.

3. Tour . 9 L. von denendieerstenSals große St .gelten, *1

38. Llät- tersveix . spitzen-
Imitation . M-' ,2^ >tl»d. «r.  41.>

X ? !. X »ckenS. 3. Tour : 1 f. K., 1 f. M., 1 St . in
die Nächstliegenden ersten 3 M . der vorigen
Tour , dann in jedeM . 1 St . und zwischen
jc 3 St . l Picot , ein solches auch muß gc-radc aus die Spitze des Blattes treffen; cö
werden, um diese zu markircn, vor und nach
diesem Picot 2 St . in I L. der vor. Tour
gehäkelt. Den Abschluß des Blattes am un-
teru Ende der Ader bilden iu umgekehrter
Folge wie zu Anfang dieser Tour : 1 St ., 1 f. M., 1 f. K.Hierauf arbeitet man 5 f. M . an den Hauptstiel des Zwei¬ges entlang , dann diesen mit 1 f. K. überkrcuzend1 Blatt wiedas eben beschriebene, welches dem ersten entgegengesetzt liegenmuß, und endlich f. M. ans den noch übrigen Anschlagm.des Stiels.

Um nun die Krone der Blume zu bilden, legt man den Fa¬den von neuem an und häkelt4 hin und zurückgehende Tourenwie folgt:
1. T̂o nr . 1 f. M. in das Picot auf der Spitze des zur rech¬ten Seite befindlichen der beiden oberen kleineren Blätter , die

den Kelch der Blume bilden; dann 12 ?., 1 f. K. in das 4. Pi¬cot (das an der Spitze des Blattes mitgerechnet), 1 f. K. in

Xr. 44.
Xr. 40—44. ^ ksrnituron  2U  Sonneusvliirmon, cionkoetioiisu. s.  V.
Hierbei ein Supplement. Schnittmuster enthaltendVerlag der Erpedirion deS Bazar in Berlin , Linoen Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck vonB.. G. Teubner in Leipzig.
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